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Gaffr von den Blattern dienet V0l3 viertägigeFieber»'
Der -5'.«^»,. davon/ dlelünnsesv v»n den Blumen^
das ^c^. lse fgöi. und das Zcbrandte Wasser von
den Blattern/ sind zu vor angeführtenGedrechennütz¬
lich.- absonderlich dienet auch^s Wasser vorfallen,
de Sucht/ Entzündung der Ingeweide und Scham/
hitzige Fieber und Hauptweh (euserlich umvgeschla>
gen.)

Valeriana vulx. gemeiner Baldrian.

MAmen.
N) Gemeiner
Baldrian/gros-
ser wilder Bal¬
drian / Katzen-
Kraut/ Katzcn-
Augen-oder
Wund - Wur»
tzel/Denmarck/
,?l,u si.Vglerig«
^gOM.vuIß.vel
s»Iv. m»j. rliU
vulß pgrv.

2. Gestalt.
Bekommt einen
holen urdglai-'
chigen Stengel/

________________ udcr eine Ellen
-.. hoch. Die B'at-

ttr !md glatt / dlirckcl-gnmund denen am Eschm fast
Mch : Die Blümlein leibfarbe stehen fast Kranh,

HHH4 weiß
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weißauffdenGipffeln der Stengel; und lassen einen
mil Flug-Haar besetzten Saamen hinter sich. Die
Wu^hel ist wie an Aldis / weiß undzasicht.

z. Ott. Wächst meistens auffden Wiesen.
4. Zeit. Blühe^i May/^unioundIulil).
5. Theile / Nacur / Zubereitung und

!7tuy. Das Rrauc/vornchmlict) aber die ^ uryel
ist hitzig im Z. (2.) trocken im i.Gr. verdünnet / eröff¬
net / treibt Schweiß/ Harn / Monat-Zeit/ und Reini¬
gung nach der Gedmt / widersteht den, Gifft / und die¬
net vor verstopffte Leber / Miltz/ Nieren-und Harn¬
winde / dreytäaige und gifftige Fieber / Pest / Seiten¬
stechen / Kcichen/Husten/Frayß/innerlicheWunden/
Brüche / und blöde Gesicht: Eustrtich treibt sieden
Urin und Schweiß s in Bädern /) starckt das Gesicht/
trocknet die Flüsse /sdamit derä'uchm/) und ist gut vor
Flecken in Augen / Kopff-und Lendenweh / Geschwul¬
sten/Feigblattern/Pest-Beulen/ ziehet die Kugeln
und Pfeile aus dem Fleisch/ reiniget die Wunden/
starckt die Mannheit/ s im Ehlichen Werck in der
«Hand Zehalten /) und wird gegen das Fieder undZau-
berey angehangen. Das aus dem gcmtzen Kraute
gebrandte Wasser / das ^i><?F//n und Saltz/
sind zu vorgemeldten Gebrechen ersprießlich.

»U8, hat mit dem gemeinen Baldrian gleiche/ und
noch grössere Würckung.

Valeriana KortenlK ^GarttN-BaldriaN.
».

Amen. Grosser oder Gartti,.Baldrian/The>
riacks. Kraut/ S. Joris-oder ^.Georgen-

Kram/
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Kram/Zahn-
Kraut / groß
Dcnmarck/
Valeriana

V«g,kliu mg»
Anum live ve»
rum eMf.^ßr.

Oalpelium,

li2,H!i.L. Le.
«r^l, (iealßi.

2. Gestalt.
Bekombt ho,
lc / knöpffige

^^^^^^^^^^^^^^^ und ästige
Stengel/2. Ellen Koch und drüber-.die Blätter daran
vergleichen sich mit denen Scabioscn Blättern/sind a-
ber nicht so sehr zerspalten : tragt auch Doldenweiß
weiß röthliche Blümlein / und hinterlast einen mitFlo,
cken - Haar versehenen und versteubenden Saamen.
Die Wurtzel ist Fingersdick / weißlich/ mit vielen Za-
sern behangen/und eines Aromatischen Geruchs und
Geschmacks / den Narden nicht ungleich.

3. Ort. Wachst in waldichten Gebürgen: wird
aber medrentheilsin Gärten geheget.

4. Zeit. Blühetim May/Ilmio undIulio.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz» Die Wurycl wie auch das Rraur/ ist h!tzig
Hhh 5 im
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im 3, trocken im ,. Gr. und kömbt an «rafften mit dem
kleinen und grossen wilden Baldrian gantz überein/
gibt auch eben dergleichen Zubereitungen : wird aber
doch beyden noch vorgezogen.

Verbalcum, Wllll-Kraut.

(NAmen.
^^ Wull-
Kraut/Null-
kraul-Männ¬
lein/ Hertzcn-
Kraut/Feld-/
Königs - oder
Unholden,
Kertzen/ Ba¬

hren -Kraut/
Himmeldra"/
Verbgscum»!»

lnüum luleu;

l'ii^lu,'; bgslig»

^elu re^iz liv«

2. Gestalt. Hateine zimlichdicke/weisseund
l)>.'!kl,aeWurl;e!/darausentlpringtein eintzeler/ oder
in Aeste zerteilter wollichter Stengel. Die Blattcr
sind wie an der Alantwurh/ lanc,/ breit/ weich/ und
gantz mit einer wollichten Materie überzogen/ und lie¬

gen
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gen theilsan der Erden/ theils wachsen am Stengel/

aber M-
tersind.Die gelben Blümlein wachsen oben amSten-
aci M»e an einem Kolben häuffig dey einander/ und las¬
sen runde Ballen oderlSaamen-Häußlein nach/in
welchen viel kleiner Samen liegt/ wie Mohnsamen.

;. Ort. Wächst an Reinen der Aeckcr/an den
Wegen / uno »hp.gebauten sandigen Orten.

4. Zeit. Blühet vom Iulio an biß in den October
hinein.

5. Theile/ Natur / Zubereitung und
N:»y. Die Ä»lar«r/ Hlmne», und Wurtzcl /
sind massig k^lt / (warm im l.) und trocken im i. ( 2.)
Gr. erweichen / zercheilen / lindern die Schmertzen/
dienen der Brust/ und vor Brüche / Blutspeien/alcen
Husten/Engbrüstigkeit/Bauchgrimmen / viertägige
F.'eber/'dcrSifftvon den Blattern oder Wurtzeln
in schlechten Wein oderMalvasier eingenommen/)
Pest/ (eben diesen Safft gebraucht) geschwollene
Güld-m-Ader / (das Pulver von der Wurtzel inMilch
oder andern bequemen l^iqu?««- eingenommen/) durch-
dmchend Flüsst/ (die Wurtzel in rochen Wein qesot,
ten/und davon getruncken.) Hu strlt'ch sind sie gut
vorGestbwulstam Hintern oder blinde Gülden-?lder
derselbenSchmertzen/oder auch wohl unmaßiges^lies-
sen/ damit gebqhct/MüsgehendesMastdalr-s/War--
hen / (der Safft auffaestrichen /)Fisteln/ (eben diesen
Safft mit Honig gesotten und appürirt/^ Schlau ,<en-
P'si/s die Blätter aussa^'.is/)acstoss"!eoder gcschla-
Me Schäden und Wunder/ die Blatter zerquetscht
und ül'eraeschlaqen/k.i'tt Gebrechen der Nerven und
Epann-Adern/(mitMajoran/ SaloeyundGa,

willen
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willen ein Bad davongemacht/)Zahnwch<in Mund¬
wassern ) hitzige Augen / (damit gedähet.) Die Blu¬
men färben das Haar gelb. Es pflegen sich auch die
verwundetenBaren mit diesem Kraute wider zu hel¬
len. Das aus den Blumen gebrandre rvasterdie-
netvor Geschwülsten / Wasser und Wind- Sucht/
Podagra / Durchbmch/ Nochc-Nuhr - euzerltch vor
Brand / Nose / blöde Gesicht / Röche und Pfinnen im
Angesicht. Der Lp^im« von denBlumen hat inner¬
lich gebraucht gleiche Würckung. Das aus den Blu¬
men mit Baum-OelbereiteteOel/erwärlmr/trocknet/
dienet vor Gebrechen der Brust und Schmcrtzeu in
Podagra/Hüfftweh/Colir/ Nierenweh/ Rochen-
Ziuhrund Güldeu-Ader/^inClystimn gebraucht, j

/^^^, Wullkrallt-Welblein/ kan an statt des
Männleins gebraucht werden. Die Wuryel davon
ist ein gewijfts Hmuiemm vor alle Flüsse / wenn man
lichmlich ein Stücklein davon inGold einfasset und am
»Halse trägt. MankandieWurtzelbolnWullkraut-
Weiblein nehmen/welchesdasselbe Jahr nicht geblü¬
het/da essoll gcsamnllet werden. Man jammleres a-
dervom «s. ^u^uttc, biß zum 8- 5epteml>.vor (Honnen-
Vluffgang/ am letzten Freytage in abnehmendenMond.
Ist aber den Frauen fthädlich weil sie die Empfängnüß
verhindert.

Verbena, Essen-Kraut,
i.

^AMM. Eisen-Kraut/ Eisen-Hart / Geweihet,
'Kraut / Tauben-Kraut/ Verdens oK. vulß^.

Mlllcul», communis sc iaclg, Ve'benacs cnmm. reckig.
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2. Gestalt.
Hat eine ein-
tzele / zasichte
und etwas bit¬
tere Wurtzel/
aus dieser
wachsen vier-
«Achte und
braunli che
Stengel auff/
einerEllenhoÄ)
und drüber/so
sich in etliche
Neben-Zwei¬
ge vertheilen.
Diese sind mit
langlichtcn un
tieff-gekerbten

^^^^^^^^^^^^^, Blättern bey-
setzt/welche;»beyden Seiten rauch-härig/obm aber
mehr grün sind als unten. Auff den Gipffeln stehen
viel kleinedleich-dlaue Blümlein.

5 Ort. Wächst neben den Strassen und Ae-
ckein/ beyden Hoffen / und auff eingefallen alten
Mauren.

4. Zeit. Blühet im Iulio und Augusto.
5. Theile / Natur / Zubereitung lmd

Nutz. Das Nranr oder die BIät«r / sind hitzig
und tiefen im 2. (?.) Gr. zicben zusammen / brechen
den Stein/ dienen dem Haupt/der Brust/Leber und

Miltz/



O)85tsO
Miltz/vor kaltes Hauptweb/ fallende Sucht/ (das
Kraut gesammlet wann die Sonne im Widoer stehet/
und mit etlichen Pconien Körnern inwcijscnWein ein-
geweicht/und dürchgcselget eingenommen/)vor Ge¬
brechen der Augen und Brust/alten Husten Schwind¬
sucht / verstopffle Leder und Mily/Wasser,-und Gelbe-
Sucht/ Durchbruch/ Rothe-Nuhr /Bauchgrimmen/
Würmer / drcy-und viertägige Fieber/ Pest / Grieß/
Stein/Aussatz/Geilheit/ zu welcher doch dieWur-
tzel in Wein eingenommen/oder in der Hand gebalten/
reiken soll/) vor schwere Geburt / laussende Gicht/
Wunden und Zauberey : 'irüz'rlch vor Kopff-
schmertzen von kalten Flüssen/ / die satter mit Ro¬
sen und Essig oder Säumig auffaeltat/) Zahnwch/
wackelnde Zähne/ geichwellen Mund-und ^)a!ß-
Zapflcin/und Geschwer/ s in Wein gesotten und da¬
mit ycaurgelt/)Melulichole"/blöde/ rotbe und trief«
sende Äugen /Heiserkeit/«^ Pfi ,jü rweise un'.b denHaiß
gebunden /) Haarausfallen/ Vcrstopffunq desHarns
vom Stein / (den Saff: durch em 3vvhrlein in dieBia-
si gespritzet/) Austreten des Affters / Feigwartzcn/
Splitter und Dorn aus dem Fleisch zuu'eben / fzustoj-
sen und übergelegt /) Wunden und Zauberey. Das
aus dem blübenden Kraute aebra^ d« nasser stiller
dasKopffweh/ s davon 8 Loch schwer mit etlichen
Tropffen8pir. Vimllli ttr,3tieit'acnommen/'i und ist
auch gut in obgemeldten andern Gebrechen. Die Zmu-
let!scheoderm«?nensche Cur dieses Krauts/ Kröpffe/
Hauptschmertzen/Fieberu.a.m.damit zu vertreiben/
bat weder in der Natur / noch in der Kunst einigen
Grund-

Verben« s»ve Verben»« lupin, , ^tegettd Oder
kne-
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t«e<vcnd Elstn-Rraur / welches mehr und kleine
re Stengel hat/als das vorhergchel.de gemeine Eisen-
Kraut/ dessen Blätter auch mehr gekerbt/ die ^' lumen
auch kleiner und blaulicht sind/dasselbe kömmt anKräf-
len mit dem vorigen gantz überein.

Veronica M25, Ehrenpreiß-Mannltin.
l.

lAmen.
. »Ehren-

Plriß/Ehren-
preiß-Mann-
lein/Heil aller
Welt/ Heil
aller Scha¬
den / Grund¬
heil/ Schlan¬
ge n. Wund-
kraut / Vie-
hewurtz / v«.

vu!ß, l'eucri-
um, Leroni«
«Ib,.

^^^^^^^^^ 2. Gestalt.
Bckllmbt viel lange / rauhe / runde/glaichige/zarte
und an der Erden meistens liegende Stengel/aus wel¬
chen an etlichen Enden Faserlein bervur kommen/durch
welche es sich vermehrt und ausbleitet. Bei) jeden
Glaicheu oder Gelencfcm wachsen je 2. gegen einan¬

der. ^ 6
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der stehende rauch-hange und am Rande gezahnte
Blatlem / so denen an braun Betonien ähnlich / doch
viel kleiner/und an Geschmack bitter und scharff sind.
Die blaulichten Blümlein wachsen wie am kleinen
Bathengel / Aehrenweiß / und lassen Hertz - formige
Saamen-Häußlein hinter sich / worinnen in ». Fa>
chem viel schwächlicher Saamen enthalten.

;. Ort. Wächst an ungebauten/wilden/ftn-
digen / steinichten ulid an der Sonnen Zelegcnci Orten/
in Wäldern / umb die Eichen und derselben Wurtzeln/
/welcher der beste ist.)

4. Zeit. Blühet im Iunio und Iulio.
5. Thcile / Natur / Zubereitung und

l7luy. Das Rr.^ur sammt den Nlümlein ist
warm im 1.(2.) trocken im 2.Gr. durchschneidet/ ziehet
zusammen/ ist ein gut Wund-Kraut / treibt den
Schweiß / dienet der Brust / untustgut vor Wunden/
Geschwür / l der Lungen /) Berstopffung der Leber/
Miltz und Lungcn/Kclbcsilcht/Schwindsucht/ Bauch¬
grimmen/Sand und Blasen-Stein /sin Wein gesot¬
ten/ ) Jucken der Haut/ Krätze / Unreinigkeit derMut-
ter/ Unfruchtbarkeit/ sdas Pulver davon in seinem
eignen Wasscreingcnommcn/) böse und gifftige Fie¬
ber und Pest/ (eben dieses Pulver im destillirten Was¬
ser mit Theriack vermischt und eingenommen) tLusi
serllch dienet es vor Wunden / Fäule / Schäden
<DerSafftdavon/) Mund , Blätterlein und Ge¬
schwür der Mandeln/ s in Wasser gesotten/ und mit
Rosen-Honig vermischt den Mund damit ausgespü-
let /) harte GeschwM des MiltzA Pfiasterweiß auff-
gelegt/) ColicmidStein/ (in Clystieren mit Küh-
Milch/Zucker und Butter / oder frisch außgeprcsten

süssen
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süssen Mandcl-Oel / oder Cnphan-Fett. , Das aus
dem zu blühen anfangende Kraute gebrandie '- ,:si
ftr/beföldert den Schweiß/Mrckt dasGedäch.mß/
undh/ZutvorSchwindel/Giffl/Pist / gisslige A-
der/Pocken/Masern/ Frantzosen / llnmnickelt des
Geblüts / d^r Nicren/ Blasen und Mutter / Leibreis-
sen, oerstopffteLcbcrundMutz/ Wassersucht/B<ul-
speie»i/( mit ZuckcrverfWt/) EcdwmdftM/ (mit
dem Safftc und kleinen Rosinen gebrauch:) ?u stsl U)
zu den Wunden/Schäden und giffciger Tl)'«e Bis-
seundStiche/(m::Lcmwalidübcrgelegt) Die 5nn-
serv von den Gipfftln / der Slriip vom Saffte nrtAl-
cker gemacht/ und das e.vt,--<6rum dienen vorEnc l i -
stigkeit/ Kelchen/ Husten/ Stem/( derCirup/)u!d
Pest/(das exls«öi..m ) Das «ob aus dem Sofft
mit Zucker bereitet/ bricht den Stein / macht schwi¬
tzen /reinigtdas E'eblütunddieHarn-Gänge/ u»,^ ist
gut vür Blut<Ml?werffen/ wann man hoch bcrab ge¬
fallen,Lungen ur.d Schwindsucht/ böse / cisschelmd
Pcstilentzialischc Fieber. Das^altzcms der AlHe,
dienet vor Pest / ( mit Rosen-Essig vermischt/ >Vene¬
rische und andere Geschwäre/ Fisteln/ Kratze und
Flechten.

Veronica foem. Ehrenprc ß-WtibleiN.

> Amen. Ehrenpreiß-Weiblein / rundblattenge
^ElatlNe/ V«lomc3kemit,ii/<ve p.gtentib lers>l»

2. Gestalt. Gewinnet zarte an der Erde kriechen¬
de Stengel, mit r-mdlichen und wollichlen Blazern:
zwisibm diesen trägt esgraß-gelbe Blümlein/ mit hin«

Iii tcn



l
S)«66(S

ten abhangen-
den Hörnlein/
wie am Lein-
Kraut / und
kleineSanie'i-
Haußlein mit
schw artzen
Samen.

3. Ort.
Wächst in
Korn- Feldern
Wiesen und
Wäldem/auff
den Hügeln u.
Bergen.
«4- Zeit.Blühet im
May / Juni»
undIulio.

5. Theile / Natur / Zubereitung und
Nuy. Das Rraur/trocknet/ziehetzusammen/ist
ein Wund-Kraut / und dienet vor Krätze/ (der Safft
davon/) und Rothe»Rul)r/( der Tranck davon einge¬
nommen :) ikustrllch vor Wunden/böse und umb sich
fressende Schäden/Krebs / abfallende Flüsse der Au¬
gen / s vor das Haupt gebunden /)Geschwär im Mun¬
de und Halse / sin Gurgelwasser /) Rothe-Ruhr / im
Clystieren) Das darausgebrandte Wasser ist gut
vor Brüche/ Aussatz / Auffblehen der Mutter und un¬
mäßige Monat-Zeit der Weiber»

^^^-.

Ve6-
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Vellcarianißra, Bla/cn^ Erbsen.

i.

Mmen.
.^Blasen-
Erbsen/
fthwartze oder
w e l s ch e
Schluttcn/
ftcmbte Ju¬
den-Kirsche!'/
Hertz - Sa a-
me / Müncbe-
Köpfflein/ Ve>

1^ a! i cucabum

lum car<l«tum
sc v«iic»lium,

^ dor In6um,

2. Gestalt. Hat glatte / streiffige Rancken/
mit Hacklein/ durchweiche es sich an die^beystlhende
Stützen befestiget und auffwindet. Die harigenBlat,
ter / sindwie am Eppich tieffgekerbt: neben diesen ge¬
hen lange Stjelc hervor/mit bissen Blumen / worauff
Blaßlein folcen / so in;. Theil unterschieden / und uin-
wendiyeinenschwalhenSaamenKabcn/dermltwciß-
lichten Flecken bezeichnet ist/ welche ein Hertz abbilden.
Die Wmbel ist Finaers dicf/!'v!tz'g und zasicbt.

z. Ott. Nachdem diß Gcwachß anfangs aus
Iii » Ind>



O)868(O
Indien gebracht worden / wird es numchro auch bey
uns in etlichen Gürten unterhalten.

4. Zeit- Blühetim Iulio/AugustoundSept.
5. ' Theile / Natur / Zubereitung und

Nuy. Wer Saamen ist hitzig und trocken im ,.Gr.
purgiert und führet durch den Stuhlgang denSchlcnn
aus den Gedärmen ab/ treibt die Würmer aus / und
wird auch wegen der Aßn.tur gegen alleGebrechen des
Hertzens nützlich geachtet.

Viburnumi SchllNgballM.

lAmen.
^Schling-

baum/ kleiner
Mehlbaum/
Viburnuln, Vi»
Uln», I^ant2N»,

phr. I«o^.
2. Ge¬

stalt. Ist ein
Naudicht Baü-
tein/hat Blat¬
ter wie Erlen-
Laub / so aber
graulicht sind:
trägt Krantz-
weiß weisse

...............^ ^ Blüte un Bee«
km / so anfänglich grün / hernach roch/ cndlich Dwartz
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werden / an Geschmack zwar stß/doch nicht angenehm
und leimicht.

Z. Ort. ^ Wächst an ungevauten Orten /unter
andern Gestrauchen und Hecken/ in Dornbüschenund
Zäunen in leimigen und festen Grunde.

4. Zeit. Blühsrm AM und May:die Beeren
werden roch im Iuliound Augusto; im Septembri a-
ber werden sie jchwartz.

5. Theile / Natur / Zubereitung und
Nutz. Die Blätter und beeren kühlen/trock¬
nen / ziehen zusammen / und dienen mit sauern Wein zu
«inem Mundwasser gemacht/ vor Flüsse/so vomHaupt
in Hals fallen / vor Geschwulst und Entzündung der
Mandeln / des Halsesnnd Zahnfleisches / wackelnde
Zahne und gefallen Zapfiein. Die Beeren / wann
sie noch wch/gepulvert/ oder inrothcn Wein gekocht/
stillen allerhand Bauchfiüssc/rothe Ruhr/ Erbrechen,

Die Blaerer
in Lauge gesotten/ und damit, das Haupt gewaschen/
machen das Haar wachsen / und färben solche auch
schwartz. Das aus den Schößlingen gebrandte
Wasser/ist gut zuden Augen.

View, Wicken.
1.

JAlMN. Wicken/ Saat-oder Roßwicken/ v;,

2. Gestalt. Bekommt iange/dünne und vier-
«ckigte Stengel / mit vielen lanalichten und dornen
rundlichsnBlältcrn/soan einer Mittelrinnen überein-

IiiZ «nder
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!^ ^

ander gesetzt
sind / und in
Häffllem aus¬
gehen/mit de¬
nen es sich un¬
tereinander
befestiget.
Zwischen den
Hlättern er-
scheinen auch
auff langen
Stielen dun-
ck etro ehe
Blümlein/da-
rauff folgen
la n alichte
Schötlcin/ in
welchen der
Sanier, so et¬

was kleiner als die Erbsen.
;. Orl. WildauffdenAeckerngefaet.
4. Zm Blühen im May/und bringen im Ju¬

lie odc/^üqllsto rciffen (5^mm.
5. Tnellc / Namr/ Zubereitung und Nutz.

Der S.. amen oder die Wicken sind massig warm,
und trocken in, l. Gr. saudern / reinigen/ und ziehen
eimvenia zusammen / stillen das Erbrechen und die
Bauckfiüsse / s gekocht, und gegessen /) und legen das
Nufglullzen und brennendes Maaens/ wenn man 3.
Körner davoneinnimbt.- Sie sindabcr schwer zu ver¬
dauen /md maclM ein melancholischesGeblüt. Das
Mcy! davon mic geiauderten Honig vermischt und

ein-
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tingenommen/dienet vor die Schwindsucht: euserllch
ist es gut vor gifftige Bisse der Schlangen / Hunde und
Menschen/(in Wein gejotten / und übergelegt.)

ViHon2!i8,Siegwurtz.

Amen.

erley: i. Lange
Siegwurtz/Al-
lermanns-Hav
nisch-M ann¬
lein/ Luulauch/
Älpen-oder
Schlangen-
Knoblauch/
wilde Alraun.

l. lunß2,^l!ium
MUNtllNUM.^l-

pinum, »n^vi»
num l. serpen«
tinum, Oplw-

^^^^-^'^ . scoroclon. 2.

Runde Siegwmh / Schwertcl-Wurtz / Zwiebel-
Sch vertel/ V'cloli-ilizl'.rotunclO c»F<7. c;>2<l.«lu8 t«-
ßet9l«s.Qesmgnicu5,^»ll,Qnena8.Xipl'ium mmu«.

2, Gestalt. Lange SicZwum/(soWrab-
aebil ^t) hat eine yarichtt und unten zaslchte Wurtzel/
auff >ercn Stengel z. lange / breite / aderchte braun-
stecke enundvornenzugesPihteBlätterstcheN/Mschen

Iii^. welche
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welche auffeinem besonder» Stiel die Blüie wächst/ iv
der Zwieoel.'iüte gantz ännlich stehet. ^<mii>e Sieg-
»v'^ h gehürec ^nt^' die Schwcrtcl.

;. Ort. Wachst auff den Betgen/und wird
auch:', GärM' urlerkalten.

4. Z^lt Bindet im Iuni>.
5. Theile Natur/Zul'crtitlmg/und

N- h^ Die W ?n> . ist warm l-nd trocken / und hat
mit dem AckcrklwKlaucheinerlelMZürckung. <Ü7ln5r-
l: cd angehangen soll sie gm seyn / Mnn die Gespenster
»d Berggeister oder Berg'.immlcin / solche ^u vertrei¬
ben / desgleichen vor ^ähme/Podagra/ Krampff und
Verwundung.

Vinca pervinc2,EiNgrÜtt.
l.

c)?Amcn.
In-/Sin-/

Wimcr-und
^ eingrün/
B e e rwlnckel/

. Tvdtenowlcn/
F Viägdpalmen/

ca t)/^l».krr»
vinca, Olema»

minor.

2.. Gestalt.
Trägt dünne
Stengel oder
Rancten/so an

der
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der Erden kriechen / und die darbey stehende Dinge
umdschlingen und binden. Die Blätter / deren im¬
mer 2. gegen einander gesetzt / vergleichen sich mit den
Lorbeerblättern / sind aber viel kleiner/ steiff /und im¬
mergrün. Die Dlümlem/ sind blau/ violdraun/roth«
l-cl) oder weiß / und bestehen aus s. Blattei«.

3. Orl. Wächst in waldichten und schattichte»
Orcen / unter den Dornbüschen.

4. Z it. Grünet das gantze Jahr hindurch: blü¬
het iln Mertzen / April und May-

5. Thcile / Natur / Ztlbereitung und
Nun. Die Blärcer kühlen/trocken (sind warm
und feucht im 1. oder nach anderer Meinung / sind sie
warmim l. trocken im 3. Gr. ziehen zusammen (etli¬
che sagen / sie verdünnen / eröffnen und zertheilen/) und
dienen vor Bauch und Blulfiüffe/ Durchlauff/rothe
Ruhr/ Blutspeyen / Nasenbluten / Gülden-Aderfiuß/
Wunden/ weissen Weibcrfiuß/wanderemeinen/daß
siedieMonützeitund Geburt befördern;) meinen die
Milch m Brüsten, tkulerttcn find sie gut die Em-
pfangnüs zubefördern und die übrige Frauenblum zu-
siillcn/handle Echenckel qebnnden/^letliche geben vor/
daß sie zu einem Mutterzäpffleinformirt / die Weiber¬
zeit treiben sollen /) dienen auch vor Nasenbluten / s. im
Mund gehalten / oder aufs Haupt gebunden/ vor
sidmertzbaffte und wackelnde Zahne/ geschwollen
Zäpfiein und Mandeln im Halse / ^ in Gurgelwasscr/)
die Milch zu mehren und vor Zauberey / l^in Badern/)
Wunden/ gifftige Bisse und Stiche / Ohrenwch.
Das aus dem aantzen Kraute FebrandreWasi-risi
gutvorBauchfiusse/ faul ZaKnfieisch/Mundblattcr,
lein / Wundenund Geschwür / l damit gewaschen. ^

Zii 5 Vince»
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Vinceroxicum »Schwalbenwurtz.
».

lAmcn. Gifft-
lwurtz/ Schwab

bmwurh/ Vincetaxl»
cum ÖA-. ^ilun6inll'
rig, Hlclep!»« ll. »!bc>,

I»l»5.

2. Gestalt. Be¬
kommt runde zäheSte,
gel »Fuß hoch und drü»
der/mit länglichten
breiten spitzigen und je
2. gegeneinander ste¬
henden Blättern/ ne¬
ben welchen vierblätte,
rige weisse Blümlein
hervor-wachsen / denen
länglichte Schötlein

folgen/ so eröffnet einer fliegenden Schwalbe fast ähn¬
lich sehen/und einen rosenfarben oder goldgelben und
in wollichter Materie liegenden Samen beschließen.
Die Wurtzel bestehet aus lauter weissen Zasern.

?. Ort. WächstansandigenOrlen/auff dcn
Bergen / in Waldern uUd Garten.

4. Zelt. Blühet imluli«.und bringtdieSchöt-
lein im^u^uNn.

5. Thcile/ Natur / Zubereitung/ und
Nutz. Die Wury«i ist warm und trocker im l.

l!.)^r.
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(2) Gr. verdünnet/eröffnet/treibt Schweiß/ Harn/
Stein und Monatzcit / widersteht dem Gifft/ und die¬
net vor Wasscr-und Gelbesucht / Gifft/ Pest/ gifftiger
Thiere Bisse und Sticke/ OhnmaÄ)t /Hertzpochen/
Fallende »Hucht/( mit Pceonien Körnern eingenom¬
men/) Gicht / Podagra / Colic/ Wür mer / (mGraß-
wasser gebraucht/) geronnen Geblüt / (init Essig ge¬
nossen /)und Krcvffe. Dle N)uryel / Rraur und,
Blumen ins gelammt sind euserlich gut vor faule
Wunden und Geschwüre/(an Brüsten/)gifftigerUn¬
geziefer Stiche Ul.d Schmertzen in Podagra. Der
Samen dienet vor den Stein. Das aus dem gan-
tzen Kraute gebrandtewasserund das^xn,<äum,die»
nenzuobgedachtenGebrechen.

Viola ^. Blauviol.

Amen.
Braune/

blaue oder
Mech-Biolcn/
Blauvioel/Vi-
olH^lültigpUl-
nure« v^e-. das
Kraut oder die
Blätter heisscn
Violen kraue
Vellkranc/
Viulari», X5a-
tes violgsum.

2,. Gestalt. «Haben rundliche / gekerbte und an
langen Stielen Hangende Blätter: neben diesen wach¬

sen
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senauffdcsondemstielen wohlriechende siniffblatte-
rigeund draunblauc Blumen/und wann diese verge¬
hen/kommennochauffanoern Stielen runde Knepff-
lein hervor / in welchen ein kleiner / weisser runder öder
langlichter Samen liegt.

). Ort. Wachst an feisten und schattichten Or¬
ten/an den Hecken/ Mauren/Zäunen und Echan-
hen,

4« Zeit. Blühet im Mertzen und April.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

375uy. Bwmen/Hlärrerund Same»./sind kühl
im ».feucht im 2. Gr. (die trocknen Blumen sind kalt
und trocken /) erweichen / lachen / stärcken das Hertz/
dienen der Brust / und sind gut vor die schwartze Galle/
Febrilische Hitze/saltzige Flüsse/ Hauptweh / schwere
Gebrechen / (worzn sonderlich gerühmt wird das Gel¬
be von den Blumen mit Curallen eingenommen /) und
Verstopffung des Leibs. EuftrKch dienet das
Rraurin Elystiren / Umschlägen / und schlaßbrin-
gendenFußbadern. Der Saamen dienet vsrFie-
ber / verstopffte Nieren / Blasenstein / und die Geburt
zu befördern / wird aber selten gebraucht. Das ge-
brandteilVasser/die^linlerv, imKu? und derGi-
rup/kühlen/befeuchten/ stärcken das Hertz/ bekonl-
wen wohl der Brust/ und dienen vor Heiserkeit / Hu¬
sten/Seitengeschwür/ Seitenstechen/ brennenden
Urin / Durst/Nierenweh/ Melancholcy und schwind¬
süchtige Fieber. Der Lirupuz Vwl^um <n!l!nvu5,

^st zu gemeldten Gebrechcn gut / und erweichen den
Bauch/ welches auch thundiel'locliilc; und das Lx>.
,,-g^um. Das Oel kühlet / befeuchtet/ erweicht /che»
fordert den Schlaff/dicnctder Brust/und ist gut vor
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hitzig Hcmptweh/ Entzündung der Ingeweide /Gut,
den-Ader Schmertzcn / und Schwindsucht. Der
«LlnZ von den Blumen wird zur Starckung auff die
Pulß gebunden oder vor die Nase gehalten.

Vilss2 2ur?a lerrZtZ snAustzfolia, Schmal«
blätterig Heidnisch Wundkram.

MAmen.
^^ Heidnisch
Wundtraul/
Machtheil,
Virß« »Us«»
lerr»t2»n^utii-

«lUsea, Neil»»
Doli».

2. Gestalt.
Gewinnet ho«
he/gerade/run¬
de / hole ui:d
draunrothe
Stenoel/ mit
langen/bttiten/

dornen zugespitzten und gekerbten Blättern. Auffdcy
Gipffelndcr Zweige trägtes die Blumen/ so aus lau-
ter gelben Fädenlein zusammen gesetzt sind/ und zu letzt
sich in eine wollichte Materie verwandeln/ und vom
Winde ästenden. Die Wurtzelistzasicht.

3. Ott.
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3. Ort. Wird meistens in Gärten gezielet: man

suwct es aber auch au derglchien / doch mehr nassen
und niedrigen Ol lcn.

4» Zell. Blühet im Iulio und Augusto/(Sept.
oderOctobr.)

5. Thclle / Namr / Zubereitung und
Nuy. ^'ie Hlärrer sind warm und trocken im l.
Gr. eröffnen / säubern /ziehen zusammen / treiben Urin
und Stein/und Irenen vor verstopffte Leber und Miitz/
Gclbe-und Wajjcr-E ucht/ in-und euftrlich vor frische
und alte Wunden/ Fisteln/ böse Gelchwm/Ocschwulst
der kehlen / saulZcchiificijch/ «mit Rosen-Honig in ei¬
nem Mundwassergebraucht.)

Vir^ö auren serrgrZ !2titoli2, Breitblätttlig
Gülden« Wundtrauc.

M^Amcn. Güldcn-oderHeidnischWundkraut/
^»^ Gülden - Rulhe / Vil^ 3^5» <««»» i«tif<»lj»,

2. Gestalt. Dieses hat runde / röthliche und in
viel Nebenaste zertheilte Stengel: Die Blätter sind
denen am vorigen gleich/ aber viel breiter und langer.
Die Blumen sind auch gelbe/ und ve» stiegen sich end¬
lich vom Winde. Die Wurtzcl laustt schrat in der
Erden hin / und ist an Faros braun.

?. Ott Wächstvon sich selbstcn an vielen/ son¬
derlich steinichten Orten/ an den WeqcN/ auss denHü-
geln und Reinen der Accter/ und in ^Leinbergen.

4. Zeit. Blühet im Iulio und AuZusto/(Sept.
vderOclodr.)

5. Tbii'



5. Thei-
le/ Natur/
Zuberei¬
tung/und
Nutz. Die
Blärrer und
Blumen sind
warm und tro¬
cken im i. Gli
ziehen zustim¬
men/reinigen/
treiben den
Harn/brechen
denStein/und
sind gut vor
Durch lauff/
Roche Ruhr/
Blutspeyen/

verstopffte Nieren und Harngange / Stein / m,und
euftrUch vor Wunden / Schäden/Fisteln/faul Zahn-
fleisch in wackelnde Zahne/ (in Mundwässern mit ge¬
stählten Wasser/oder rochen Wein gemischt zuberei¬
tet.) Das aus dem blühenden Kraute gebrannte
Wasser ist zu obgemeldten Gebrechen dienstlich.

VitKvimf.WeiNstock.
1.

Hl^Amen. Weinstock/ Weinrebe / Vitls vinif«.

2. Gestalt. Isteinschr bekandt^ewackß/uud
bcdarffkciner absonderlichen Gestalt-Beschreibung.

3. Ort.



A) 8«o( G
3. Ort.

Wächst fast
aller Orten/
vomehmlicha-
der in warmen
Lälwem.

4. Zelt.
Bringt^lugen
im April/blü¬
het im Juni»/
und tragt, reiffe
Trauben im
Septembri o-

^vM^ ^l!/^ l>ss^ der Octobn.^ 5. Vcr-
mehrung
und War«
tung. Wird

meistens durch Einlegen der Rcmcken oder Gesencke
vermehret / und will einen sonnreichen Ort haben.

6. Theilc/ Natur / Zubereitung und
!7tuy. Die H'.ärcer und Häuffie.n sind kalt und
trocken im i. Gr. ziehen zusammen / und dienen vor Er-
brechen / Roche Rubr/unnatürlicheLust der Schwans
gern/ Blutspenen und andere Biulfiüsse / der Safft
daraus geprest/)eus'rllcbvor Hike undWebtaqen
im Haupt/Entzündungdes Mundes und der Man¬
deln/ (in Gurgelwasser mit NosenKonig vermischt/)
und sind gut ;u lchlaffbringenden Fußbadern uMImd-
sckläqen. Der cnls den abgeschnittenen Reben im
Frühlinge ttieffende Sasse (Luccus 5. »^u» l.^,^>^.<
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V„»,) dienet vorn Stein: t^ujerlich voi blöde und
lotheAugen/Zittermähler/ Flechen undAuAch. tz).e
unrelffen<^raudcnoder'»Dcl!weereil(l^vlelmml,-
tl,sH s. ^ssl-ettN, kühlen im 2 trocken im Z Ar. ziehen zu,
sammen / und dienen in hitzigen Fiebern / verlohrnen
Appetit / und Bauftchüssen. Die f« ljckc reiben
wembeeren / sind warm und feucht im i. Gr.rnasiig
warm und feucht im 2. Gr.) blähen den Magen unff/
und verursachen Durchdrücke: abdörrt ad.", s-',d
sie den Magen gesund/machen ?lpptt!t/'.'?dt',,-vc'chen
den i!eib. Diegebackncn oder an der Sonnen abge¬
trockneten ÄLeinbeeren/ sdv^p^^ :'. r.il '-. ) die
3lbedeni^ ?g^u!« mgximXt'. Dnm2s«nN,Xit'<t>e,die
Rossttl3ln( r^llu!HM3iose8)undNemc V<>i>»i!cin
(r»ü'u!le minores s. lü«lintl»l>clr,) erweichen den
Bauch/nützendem Magen/der Leber und Lungen / und
dienen vor Husteck / Schärfte und Dm st. Die
tvemhüiftn oder Träster», (Vmaces) sind eujer-
lich in der Gicht und Podagra gut. Die Körnlein
von den Weinbeeren (^cini, /^lüli, Lemma. Nuclei,
Li^ck2,) ziehen zusammen / und stillen das Brechen/
die Bauch-und Mutterfiüssc. Der Sasii von u>-
rciffen Tranben (Omphücium 5. ^3,-ettg,) kühlet
ün ».und trocknet im i.Gr.dicnet vo: die hitzigeSchmcx
tzen nn.Weichen der Seiten /Magcnbvenncn /und al,
le hitzige Gebrechen. Der N) ein erwärmt / stäxckt
das Hertz / und erfrischt die Geister. Der W? m-
ikßiy ist warm und kalt / (kalt im». Gr.) und trocknet/
verdünnet / ziehet an treibt den Schweiß / und ist gut,
vor Fäule/anfällige Kranckheitcn / Pest / und Schlan¬
genbiß :tt'serlich vorGiist/Natterbisse/ undWo'-
strsucht/ sheissenEssig mit Chamillcndlumen/LauoeKkk und
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mdSaltzauffgelegt/) der weisseN?emstein kühlet
und trocknet im i. Grad / verdünnet / durchschneidet/
laxim denLeib.Das aus denWemdlatteru «el^andF
te N?^st^r / vertreibt die unnatürlicheGelüste der
Schwängern. Die Reben-Äzchc dienet vor Gl'u>
dcn-Aderfiuß / (mit Wein Essig vermischt und auffge-
schmieret/Schuppen auffm Haupt/(zu Lauge ge<
macht/ und damit gewaschen/) und wird auch zu
<Ü2uter! Köder Etzenden Mitteln gebraucht. Dasaus
den Rosienen bereitete ^lr! und i-ücl, /^/<^»,, die,
«et in Brustkranckheiceu / vor scharffe Flusse / Hei¬
serkeit/ Husten/ Keichcn / und Frays bey Kindern.
Die pallili-elllxgtiv^ und s>u^gi,t«, dienen in Ver¬
stopfung des Leibes zum purgieren vor Zärtlinge Leute
und Kinder. Man hat auch ^cemm sMilatum. Das
Oelexgc!N!5l0l.iXtiti«)istden Podagrischen Leuten
zuträglich. Dcr Sirup und daskol, <le ^^l-ettz,
kühlen / trocken / ziehen msammen/und dienen vor
Fedriliscke Hitze/Bauchfiüsse/ Auffjiossen des Ma,
gens/ Erbrechen/Faule/ Pest / unordentlichen Ge¬
lüst der Schwängern / und Gallen,Fieber. Der
Spiritus Vin!(VltNoder(^L. vini,) erwärmt/ trock¬
net/durchdringet/treibt Harn undSchwcis/ wider¬
steht der Fäule/und erweckt euserlichgebraucht die >c-
nig^vso die fallende Sucht haben/und die Schlaff-
süchtigen / zcrlheilt auch die kalten und scorbutilchen
Beulen / und geronnen Geblüt. Der destillirte
llvein <^siltt löset die Metallen auff. ^«tum melli»
tum löset die Corallen / Perlen / und andere Edelge-
steine auff. Der vom Wein Eßig gnnachte 8>l-upu3
»«toüigscc. küblet/ verdünnet/ durchschneidet/eröff¬
net/befördert den Harn und Schweiß/und dienet vor

^ «Ter-
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Versiopffung der Eingeweide/ Faule/ Fieber/und
Durst Der wemM» - (Uremor und 4> statten
t^remc)!-^, rx^llitÄstÄN,) durchschneiden/ verdün¬
nen/eröffnen/erweichenden Lei!)/treiben Harn und
Stein/lii^el-irrn/ und dienen vor die verstopffle inner,
liche Glicdmassen / Miltzsucht / und Nicrenweh. Der
!we»lsiem8pil-!tu«s 8l'il-.tgs,»li) verdünnet/durch,
schneidet/!-es«,lv<n.Ml)et'lt/ tnibt den Urin und
Schweiß, eröffnet die verstopffte Ingcweide / und ist
gut vor Wasser-und Drommei-Sncht/ Gicht/Läh¬
me/ Schardock / Frantzosen / Zittermählcr / und
Kratze. Das stmckende Wemsieu.-Oel/dienet
vor Colic und Mutterbeschwerung / euzerlteb vor
Schabigkeit der Haut/ s sonderlich in Frantzosen/)
d<»s gen,eme wemsieln^Oe! (01. tsr»«« p. 6.) die
net vor Flechten/Geschwar/Krätze / und andere Ul^
reinigkeit der Haut. Das Wemsiem - Saltz / ver¬
dünnet / durchschneidet/«l!,lvirt/und eröffnet den Leib.

Nimarig, Geißbart.
l.

'Amen. Geißbart / Wiesenkönigin / Iohan-
^mcswedel / Mahlkraut / Wurmkraut / Krampf¬

oder Blmkrautwurtz Uimg«!, eM<7. ke^in»pr»ti,Z»s-
b» «Hering, ^L^o^aß^an, ^le^esulium /^s^enlillg Ml!).

2. Gestalt. Hat einen geraden / eck igen röth-
tichßn und holen Ctengel / bey z. Ellen hoch. Die
Blätter sind gekerbt/und stehen groß und kleine mei¬
stens 2. gegen einander über. Die gelbllchte und wohl¬
riechende Blümlein wachsen Büschelweiß auff den
Gipffeln/und hinterlassen langliHten und gekrümten
Samen in zugespitzten Samenhaußlein hinter sich.Ktt, Die
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